
Auf vielerlei andere Dinge erftreckte lieh der Wider- 
ftand der bilihöf lich Wormlildien Ortidiaften gegen Kur- 
pfalz. Jeder Zentbürger war mit dem vollendeten acht- 
zehnten Lebensjahr verpflichtet, feinem Landesherrn den 
Untertanentreueid abzulegen. Das geiihah gewöhnlich bei 
einer allgemeinen Huldigung der ganzen Zent, die ein Be- 
amter des Oberamtes für den Kurfürften entgegennahm. 
Im Jahre 1685 huldigte die Zent dem Kurfürften Philipp 
Wilhelm. Bezeichnend ift, daß bei diefer Zenthuldigung 
die drei Ortlchaften zuerft zu ericheinen lidi weigerten, 
fchließlich aber doch teilnahmen. Vielleicht gab der Biichof 
von Worms nach, weil Philipp Wilhelm katholikh w ar. Die 
Vertreter der drei Ortlchaften ftellten lieh aber bei der 
Huldigung abfeits. In Gegenw art ihrer wormfifihen Amt- 
leute legten fie einen befonderen Eid ab. 

ln diefem Eid, den die Untertanenichworen,verpflichteten 
fie fidi, auch das Zentgelchrei einzuhalten, das darin beftand, 
in Notfällen oder wenn es galt Mörder ufw. zu verfolgen, 
mitzuhelfen, zur frikhenTat nachzufolgen. Zu diefem Land- 
gefthrei waren auch die Wormfifihen Orte verpflichtet, 
„jedoch nidit weiters, alß daß wir bey Sonnelehein w ider 
heim kommen”. Ueber eine Nichterfüllung diefer Ver- 
pflichtung finden wir keine Nachricht. Dagegen weigerten 
lieh die Hemsbacher, Laudenbaeher und Sulzbacher im 
Jahre 1687,Wachdienft im Schriesheimer Zentgefängnis zu 
tun. Der bifchöfliehe Amtmann bezeichnete dies als eine 
unerhörte Neuerung. 

Die heftigfte Auseinanderfetzung zwifthen Worms und 
Kurpfalz verurfadite aber die Kriegspflicht der Untertanen 
der Zent Schriesheim. Obgleich die Wormfifihen Dörfer 
eigentlidi nicht zu cliefen Heeresdienften der Kurpfalz 
verpflichtet waren, wurden fie im I/. Jh. dodi immer 
häufiger, wenn auch meift unter Proteften der Amtleute 
des Bifihofs, mit dem Zentfähnlein aufgeboten. In der 
Mufterrolle von 1615 ftanden fie zufammen mit 40 Mann 
beim Ausfihuß. Auch 1652 verlangte der Heidelberger 
Landfihreiber von ihnen 36 Mann. Trotz des lebhaften 

Proteftes des Wormfer Amtmanns billigten die Gemeinden 
fchließlich doch 24 Mann zu. Im Jahre l66l proteftierte der 
Biichof fogar felbft gegen die Abficht von Kurpfalz, auch 
in den Dörfern Hemsbach, Laudenbadi und Sulzbach den 
dritten Mann, alfo etwa 50 bis 60Mann auszuheben. Er be- 
ftritt dem Kurfürften kurzerhand fogar das „jus armorum”. 
Als Antwort erhielt er aber darauf von Kurpfalz einen 
mit vielen Aktenftüeken begründeten Rechtsanfpruch. 
Einige alte Aktenftücke find darin enthalten, die befagen, 
daß die Hemsbacher, Laudenbaeher und Sulzbacher „mit 
im Maintzer Krieg, item vor Rotenberg und im Renfthing 
Thal, Item im Lußhart und im treffen bey Seckenheim 
(1462) gewefen”. So weit reicht alfo die Heeresverpflichtung 
der drei Ortlchaften zurück, obwohl wir in dem Kauf- 
vertrag von 1450 nichts von Kriegspflidit hören. Und in 
einem Weistum von Hemsbach heißt es, daß fie „zue raifen 
hetten” (Kriegswagen ftellen), nur mit Willen des Bifihofs. 
Aber in den Auseinanderfetzungen im 17. Jh. fragte Kur- 
pfalz nicht erft bei dem Biichof an. Kurpfalz ftützte lieh auf 
die Tradition. Im Mufterregifter desWeinheimer Fähn- 
leins von 150t find 70 Mann von Hemsbadi, Laudenbach 
und Sulzbach verzeichnet, im Bauernkrieg haben fie zwei 
Wagen geftellt, 1583 zogen 51 von Hemsbach, 30 von Lau- 
denbach mit in den Krieg; dazwilchen bezahlten die Ge- 
meinden verfihiedentlich Soldgeld. 

Im Jahre 1654 befthwerte lieh der Biichof Hugo Eberhardt 
von Worms, daß „der Centbüttel famt einem Leutnant mit 
etlichen Reitern und bei Hundert gewehrte mann zu fuß 
mit fliegenden fahnen und Trommelfihlag in Hemsbach 
und Laudenbach eingefallen und etliche Untertanen weg- 
geführt haben”. Auch im Jahre 1681 kam es zu tätlichen 
Angriffen, diesmal gegen reformierte Einwohner der drei 
Dörfer. Das bezeugt, wie fehr die ganze Auseinander- 
fetzung zwilchen Biichof und Kurpfalz im kirdilichen und 
religiöfen Gegenfatz feinen Grund hatte, ein Gegen- 
revolutionskrieg in Miniatur. 

Bette Wormfer Itteratur 
Wo 1 ff, Karl Felix. König Laurin und fein Rofengarten, 

Bozen 1932. 48 S. 8°. 
In einem literaturgefthiditlicfaen Nachwort werden Be- 

ziehungen zu Worms erörtert, die fidi an den gemeinfamen 
Namen Rofengarten und an die nahe Lage des italienifihen 
Worms, nämlich Bormios, zu dem Etfthgebiet knüpfen. 

Beyerle, Franz. Zur Wehre erfalfung des Hochmittel- 
alters. Weimar 1932. 60 S. 8°. 

Die Arbeit behandelt den Burgbann und das Burg- 
grafenamt hauptfächlich auf Grund der mittelrheinifthen 
Urkunden, darunter auch der Wormfer. In den beiden 
erden Abfihnitten zeigt der \ erfaffer die Wandlung des 
Burgbanns von der Karolinger- zur Ottonenzeit. In der 
Karolingerzeit einTeil des allgemeinen Heerbanns,wird er 
in der Ottonenzeit zu einer örtlidi begrenzten Gewalt, die 
(ich nur auf beftimmte Perfonenklalfen der Bevölkerung 
erft reckt. Im dritten Abfihnitt werden die mittelrheinifthen 
Burgbezirke, die auf einer beigegebenen Karte abgebildet 
werden, ausführlich dargeftellt, Worms an erfter Stelle. 
Die Wormfer Mauerbauordnung zeigt noch die Befeftigung 
der Stadt als eine .Angelegenheit der umliegenden Land- 
fthaften, der ftädtifihe Anteil ift gering. Die Landfihait 
hat die Laft des Mauerbaus und der Verteidigung, dafür 
auch das Zufluchtsrecht und beftimmte Zollvorteile. Eine 
Karte zeigt die Einteilung der Stadtumgebung in die be- 
treffenden Sektoren. Diefe Ordnung,von derÜberlieferung 
Biichof Burkhard zugelchrieben, hält derVerfalfer für eine 
Arbeit des 9. oder 10. Jhs. wegen der Altertümlichkeit der 
dargeftellten Verhältniffe. Auch die übrigen miftelrheini- 
fihen Burgbezirke w erden behandelt und dabei wird die 
hiftorifthe Entwicklung umrilfen. Der Anteil der Land- 
fthaft an der Burglaft fällt, der Anteil der Stadt ileigt, 
parallel mit der Stadtbefreiung. Der letzte Abfihnitt be- 
handelt Urfprung und Charakter des Burggrafenamtes, 
das in Worms keine befondere Rolle gefpielt hat. 

.liiert, Friedrich Maria. About 140yearsof w inegrow ing. 
The history of the House P. J.Valckenberg ad Worms o. Rh. 
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(Separatabdruck aus „The wine and spirit trade record”.) 
1931. 8 S. 4°. 

Der knappe Auffatz bringt die Hauptdaten der Ent- 
wicklung des Gefthäfts feit dem Gründungsjahr 1786, eine 
Befihreibung der Kelleranlagen und desWormferWingert- 
befitzes, insbefondere des Liebfrauenmildikloftergartens. 
Ein Reihe intereffanter und fihöner Photos illuftrieren 
den Text. 

Baas, Karl. Mittelalterliche Gefundheitsfürforge in 
dem Gebiete des heutigen Rheinhellens (mit befonderer 
Berückfichtigung von Mainz). Berlin 1931. 67 S. 8°. 

Die Einleitung befaßt-fich mit der Gefundheitspllege 
der Römerzeit, behandelt Wallerleitungen, Bäder, Heil- 
cpielien, Funde ärztlicher Infihriften und Inftrumente. Der 
erde Hauptabfihnitt beriditet zunächft von den geiftlichen 
Medizinern, die in den Urkunden Vorkommen, gibt Hin- 
w-eife auf gelegentlidie Nachrichten über medizinifthe 
Bücher in geiftlichen Bibliotheken. Dann bringt er die 
gefammelten Nachrichten über die Hofpitäler in Städten 
und Dörfern, die damals in der Hauptfache Altersheime 
waren, und die Ausfätzigenbehandlung. Der zweite Ab- 
fihnitt behandelt die Laienärzte und im befonderen Kapitel 
die Bartfiherer, die damals zugleich die Chirurgen waren, 
und gibt dabei eine Zufammenlalfung der erhaltenen 
Zunftordnungen, befonders von Worms und Alzey. Im 
nächften Abfihnitt werden die vorhandenen Nach- 
richten über die Badftuben und Bader mitgeteilt, über 
Hebammen finden lieh keine Urkundenftellen vor. Der 
letzte Abfihnitt befaßt lieh mit den Apotheken und den 
Apothekern. Im frühen jA'littelalter und auch noch fpäter 
verftand man unter Apotheke einfach einen Kramladen. 
Die meiften Urkundenftellen geben zu Zweifeln Anlaß, 
ob Apotheken in unferem Sinne gemeint find. Die auf 
Worms (ich beziehenden Nadirichten werden im Verlaufe 
der Darftellung gebracht. Römilche Funde ergeben In- 
fihriftenftempel von Augenärzten und ärztliche Inftru- 
mente. Die Urkundenftellen über Kleriker- und Laien- 



ärzte, über die beiden Hofpitäler, das alte am Dom, das 
neue „Zum Heiligen Geift”, werden angeführt. In dem 
Abicbnitt über die Ausfätzigenhäufer wird die Wormfer 
Ausfätzigenhausordnung von 1414 im Auszuge mitgeteilt. 
In der Darftellung der Zunftverhältniile der Bader find 
Brudiftücke der Wormfer Zunftordnung von 1420 ver- 
arbeitet. Audi über Bader und Apotheken in Worms 
finden fidi einige Nachrichten. 

Baas, Karl. Mittelalterliche Gefundheitsfürforge der 
heutigen heffifihenProvinzen Starkenburg undOberheflen. 
Berlin 1933. 40 S. 8°. 

Das Buch bringt die nach den gleidien Grundfätzen wie 
feine Arbeit über Rheinheffen abgefaßte Darftellung über 
die beiden anderen hellifchen Provinzen. 

Grop engi eße r, Hermann.Vom Altertum zum Mittel- 
alter im unteren Neckarland. (Separatabdrudk aus dem 
Badifchen Jugendwanderführer.) 1932. 12 S. 8°. 

Die knappe Skizze reicht bis in die Zeit der Begründung 
der Pfalzgrafengewalt in cliefer Gegend. Den Anfang bildet 
die Schilderung der Landfihaft und der Kulturverhältnifle 
der vorgefihiditlidien Zeit. Dann folgt die Darftellung der 
Römerzeit, in der die Siedelungen Neuenheim, Ladenhurg 
und Altrip, damals der Neckarmündung gegenüberliegend, 
die Hauptrollen fpielten. Die römißhen Baurefte Laden- 
burgs, Kaftellmauer, Balilika, werden eingehender be- 
handelt. Die Schilderung clerVölkerwanderungszeit, in der 
audi der Neckar wanderte und feine Mündung nach Mann- 
heim verlegte, befaßt fich vor allem mit der Germanen- 
anfiedlung. In der Frankenzeit gewinnt Ladenburg feine 
alte Bedeutung zurück. Es ift im frühen Mittelalter der 
wichtigfte Platz der Gegend. Es folgt die große Zeit der 
Wormfer Biichöfe als Beherrfther der Neckarftraße bis 
nadi Wimpfen hin, die mit dem Aufkommen der Pfalz- 
grafen ihr Ende findet. Ladenburg war der Hauptftütz- 
punkt der Bikhöfe und hat als foldier eine große Blütezeit 
erlebt. Auf die großen Bauten, die in cliefer Zeit entbanden 
find und zum Teil noch flehen, Kirchen, Königs- und 
Bifchofshof, wird hingewiefen. Auch die Bedeutung des 
Heiligenberges als Volksburg, Heiligtumsftätte und Stütz- 
punkt des Klofters Lorfch, des Rivalen von Worms in 
diefer Zeit, wird dargeflellt. 

J] lert, Friedrich Maria. Vergangenheit und Gegenwart 
in Worms. (In: Gellem und Heute. Sonderbeilage des 
Mainzer Anzeigers. Zum 1. Januar 1933.) 

Das Heft behandelt in der Hauptfache Mainz, dann das 
rheinheffifdie Land und feine übrigen Städte in einer Reihe 
von Auffätzen, die alle auf der Gegenüberltellung von der 
Vergangenheit und Gegenwart aufgebaut find. Dr. .liiert 
umreißt die Grundtypen der alten Wormfer Bifchofs- und 
Freien Bürgerftadt und die Folgen ihres Widerftreites für 
die Stadtentwicklung. Dann fkizziert er die Entwicklung 
der geldiichtslofen Biedermeierftadt zur modernen ln- 
duftrielladt, die eine neue flädtikhe Kultur begründet und 
die alten Traditionen im Rahmen der Kulturpflege wieder 
aufnimmt. 

Diehl, Wilhelm. Bauhuch für die evangelifihen Pfar- 
reien der Provinz Rheinheffen und die kurpfälziichen Pfar- 
reien der Provinz Starkenburg. Darmftadt 1932. 825 S. 8°. 

Es werden alle Kirchen behandelt, die dem protellan- 
tilchen Gottesdienft dienen und gedient haben. Audi die 
Kirdien, die nur vorübergehend dem protellantildien 
Gottesdienft gedient haben, werden für diefe Zeit behan- 
delt und auch die nidit mehr beliebenden Kirchen. Ge- 
bracht werden die Baudaten der Kirchen, die Art ihrer 
gottesdienftlichen Benutzung im Laufe der Zeiten, die 
Baulaftenverteilung früher und jetzt, die Baugelchichte 
der Pfarrhäufer und die Bauverpflichtungen. So werden 
nach diefen Gefichtspunkten auch die proteftantifchen 
Kirchen und Pfarrhäufer von Worms und feinen Vororten 
dargellellt. 

Wilhelm, Karl. Aus Horchheims alten Tagen. 1933. 
4 Bl. 4“. 

In knappen chronikartigen Notizen wird berichtet, was 
von der Gefdüdite Horchheims fleh ermitteln läßt. Nähere 
Angaben werden gemacht über die Herrfthaftsverhältniffe, 
die Streitigkeiten mit Worms über die Mitbenutzung der 

Bürger weide und die Abgaben im l8.Jh. Dann wird einiges 
über die Franzofenzeit mitgeteilt. Es folgen Gewannamen, 
Bürgermeifterlilten und Angaben über die Ortsfiegel. Ein 
Auffatz über das Stabausfeft und einer über das Hofpital 
Neuhaufen in Hordiheim im Anlchluß an die Arbeit Dr. 
Jllerts bilden den Schluß. 

Würth, Johannes. Heimatbuch für Wachenheim an 
der Pfrimm unter Berückfichtigung feiner Umgebung, nebfl 
Nachtrag. Grünftadt 1930. 430 S. 8°. 

DasWerk ift eine erlchöpfende Darftellung des Themas. 
Der Stoff ift fo allfeitig als möglich mit bewunderungs- 
würdigem Sammelfleiß zufammengetragen worden. Fünf 
Ablchnitte, dieVorgeichidite, Römilche und Fränkilche Zeit, 
behandeln die zahlreichen urgefchiditlidien Funde der 
Gegend, befonders der Steinzeit und die Reite einer römi- 
Ichen V illa. Weitere fünf Abldmitte befallen fich mit der 
Herrfehafts- undVerwaltungsgefthichte,mit den fränkifihen 
Urkunden, mit dem Land- und Ortsgeridit, der Herrldiaft 
und Gelchidite der Leininger, foweit Wachenheim davon 
betroffen wurde, mit der franzöfifthen und heffildienVer- 
waltung. EinVerzeidinis allerVerw7 altungs-undGemeinde- 
beamten Ithließt lidi an. Es folgt die Geichichte des orts- 
anfälligen Adels und die der drei Burgen und Adelshöfe, 
mit einem Auszug aller nodi nachweisbaren Urkunden 
und Aktenftellen,die fich auf diefen Adel und feine Rechts- 
nachfolger beziehen. Vier Abfchnitte behandeln dann die 
eigentliche Geichichte des Dorfes und feine Kulturge- 
ldlichte, die Bauernhöfe, den Bach, die Mühlen, die Brük- 
ken, Filcherei und Jagd. Sie bringen die widitigften Er- 
eignilfe der Dorfgefchidite,befonders der Kriegsereignille 
bis zum Abzug der Franzofen 1930. Vier Abldmitte Ichließen 
lidi an über die Kirche, die Pfarrer, Religions- und Kon- 
feflionsverhältnifle, Schule und Lehrer. Sieben kürzere 
Abldmitte bringen nodi allerhand Angaben zur Kultur- 
geidiichfe des 18.und befonders 19. Jhs., über dieVerkehrs- 
verhältniffe, größere Unglücksfälle, Auswanderer, Vereine, 
Gefundheitsverhältnifle und llatiftifdie Angaben. Zwei 
Schlußabldinitte behandeln die Volkskunde, Sitten und 
Gebräuche und bringen zwei Ortsfagen im Dialekt als 
Proben.Zahl reiche Abbildungen und eine Karte ill nitrieren 
den Text. 

Wo 1 f f, Paul. Drei Kaiferdome, Mainz,Worms, Speyer. 
Text von W. Pinder. Königftein 1933. 48 S. 8°. 

Den Wormfer Dom behandeln lieben Blattaufnahmen, 
darunter, trotz der Kleinheit der Bilder, ein paar fehr 
klare Detailaufnahmen der Außenplaftik und eine gut 
gelungene fehr deutliche Gefamtaufhahme des Stamm- 
baums Cbrilti, eine Seltenheit. Dazu kommt eine Seite 
Text von Binder, der immerhin der Schönheit des Außen- 
baues ihr Recht angedeihen läßt. 

Hege,Walter und Weigert, Hans. Die Kaiferdome 
am Mittelrhein. Speyer, Mainz, Worms. Berlin 1933- 79 S. 
96 Taf. 4°. 

In der Reihe der großen Quarthände, welche die w idi- 
tigften deutlchen Dome behandeln, ift nun auch cliefer 
Band erfchienen, der die Dome unferer Heimat zufammen- 
fallend darltellt. Der Abfdmitt über den Wormfer Bau 
bringt einen knappen Auszug der Kautzlchen Forlüiungen, 
der unferen Dom als ein wefentlich vor dem Elfäifer 
Kirdienbau der Stauferzeit beeinflußtes Y\ erk auffaßt. 
Ein Sdilußabidmitt der Baugelchichte fucht das Wefen und 
Wollen der romanildien Kirdienform und des hinter ihr 
Hebenden religiöfen Geiftestypus zu erfaffen und abzu- 
grenzen gegen die Kirchenform der anderen Kirdienbau- 
ftile. Bildw erke und Ausftattung werden im zweiten Teil 
behandelt, allerdings nur in Auswahl der widitigften, da- 
runter ausführlich die großen romanildien Plaltiken in 
Worms, befonders das Tympanon des Südportals. Die 
kleinere Rundplaftik wird nur geftreift. Von den gotilchen 
Skulpturen wird das Südportal in feiner Eigentümlichkeit 
als gedrängten Auszug des Programms der franzöfifthen 
Kathedralenfaffade gewürdigt, der Dreijungfrauenftein 
lediglidi als religiöfes Denkmal erwähnt. Im Schlußab- 
iüinitt, welcher der barocken Ausftattung aller drei Dome 
gewidmet ift, Hebt die Neumannfihe Domausllattung im 
Mittelpunkt der Darftellung als Hauptleifiung. Die Bilder 
behandeln hauptfächlich den Außenhau. 
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S diin i dt. Erich J. R. Kirchliche Bauten des frühen Mittel- 
alters in SücUeltdeutfchland. Katalog Xr. 11 des Römifch- 
Germanilüien Zentralmufeums. Mainz 1932. X, 253 S.40. 

Ein Kirchenkatalog, der alle Kirchen des Rheingebiets 
von den eriten chriftlichen Bauten bis zum Beginn des 
romaniichen Stils umfaßt. Eine allgemeine Einleitung gibt 
eine kurze fyftematikhe Darlfellung der Kirchenbaukunft 
diefes Gebiets einlihließlidi der Ottonenzeit. Dann folgt 
das Ortsregifter, das nicht nur die noch vorhandenen 
Bauten und Baureife behandelt, die noch nachweisbaren 
und nur vermuteten Bauten, fondern auch die urkund- 
lichen Nachrichten über die Kirchen diefer Zeit verwertet. 
Der Abßhnitt Worms befaßt lieh vor allem mit den Burk- 
hardlchen Bauten, Dom, St. .Andreas, St. Paul und zwar 
mit den neuen Grabungsergebniffen. Dann folgen die 
Nachrichten über dieVorläuferin der heutigen Liebfrauen- 
kirche, über St. Amandus.Johannes-,Magnus- und Martins- 
kirehe Dazu kommen noch die beiden Klölter Maria- 
Münlter und Bergklolter. Ein Grundriß der Pauluskirche 
mit den älteren Eundamenten ilt beigegeben. Wichtig für 
W orms ilt auch der Abichnitt über Lorlch, der die Refte 
aller Klöfter dort bringt mit Grundriffen und der über 
die Kirchen und Bifchofsrelidenz von Ladenburg. 

Hoffm an n. W ilhelm. Rheinheffifche Volkskunde. 
Bonn 1932. 287 S. 8°. 

Das Werk ilt eine Sammlung der Überreife der Sitten 
des rheinheflifthen Bauerntums. Überreife, die in ihrer 
Gefamtheit immer noch den ganzen ländlichen Lebens- 
umkreis Umfallen. Die Städte bilden kein gefondertes 
Gebiet, das Wenige, was lieh in ihnen erhalten hat. gliedert 
ficfa den ländlichen Formen ohne weiteres ein. fo auch 
das. was W orms noch beilfeuern kann. Et wa ein Dutzend 
Stellen befallen fich damit mit Namen. Dialekt. Sagen. 
Legenden, aus gedruckten und mündlichen Quellen der 
\ ergangenheit ergänzt, mit religiöfen und kirchlichen 
Altertümern, die in den betreffenden allgemeinen Ab- 
fchnitten mitbehandelt werden. Eine Skizze von Land und 
Leuten bildet den Eingang. Siedlungs-, Stammes- und 
Namenkunde folgen. Die Darlfellung von Dorf. Haus. 
Feld. Flur und Tracht umfehreiben den Imkreis der 
materiellen Kultur. Der Hauptteil des Buches ilf der 
geilfigen Kultur gewidmet. Er umfaßt \ olkstum und 
Geiftesart in charakteriifilchen Anekdoten. Glaube und 
Aberglaube. Konfeilionen in \ ergangenheit und Gegen- 
wart. das religiöfe Leben und was \om Volksglauben noch 
lebt und lieh aus der \ ergangenheit noch ermitteln läßt. 
Es folgt die Darlfellung der Volksfprache. befonders der 
Dialektabgrenzungen, der Dichtung. Sprichwörter. Necke- 
reien. Lieder und Sagen. Den Schluß bildet die Behand- 
lung von Sitten und Brauch im Familienleben, bei der 
ländlichen und gewerblichen Arbeit und bei den großen 
\olksfelfen. 

Raumer. Kurt von. Die Zerliörung der Pfalz \ on 1689 
im Zufammenhang der franzöfiichen Rheinpolitik. 
München. Berlin 1930. 335 S. 8°. 

Die Befonderheit diefes W erkes liegt in der ausführ- 
lichen Darlfellung der leitenden Ideen und Pläne der 
führenden Männer der franzöfiichen Politik und Heeres- 
leitung im Zufammenhang ihrer politilchen und ifrate- 
gilihen Abfichten mit dem von deutlther Seite dagegen 
verfuchten Abwehrmaßnahmen. Der Ablauf der Ereignille 
wird alfo von der franzöfiichen Zentrale aus dargelfellt. 
Befonders hervorgehoben wird der fiele Wandel der 
Zerlförungsbegründungen und die \ erlchiedenartige Zer- 
(förungsdurchführung. auf der deutlihen Seite derGegen- 
fatz zwilchen dem allgemeinen Abwehrw illen und feiner 
Zerfplitterung in der prakrilchen Ausführung, die ihn 
unw irkfam macht und die Katalfrophe vielfach belchleu- 
nigt. ifatt fie zu verhindern. Die Zerliörung der einzelnen 
Orte w ird nur in den großen Zügen behandelt, die für 
den Gefamtverlauf bezeichnend find. Die Zerliörung von 
W orms wird mit der von Speyer als eine befondere Phafe 
zufammengefaßt und als Höhepunkt der ganzen Aktion 
dargelfellt. So w ird fie in den Zufammenhangder gefamten 
militärilchen und politilchen Kriegführung der 1 ranzofen 
eingeordnet. Grundlage der Darlfellung bildet eine im 
18. Jh. gedruckte vielbändige Sammlung von Aktenftücken 

zur Kriegführung Ludw ig \1\.. denn die Originalakten 
in Paris werden vor jedermann noch heute hermetiieh 
unter V erichluß gehalten. 

Biehn. Heinz. Gotiiche Tonmodel im Mufeum der 
Stadt W orms. (Aus: Mainzer Zeitichrift. .lahrgang 24 1934.) 
3 S. 4 Taf. 4°. 

Diefer Auffatz behandelt eine .Anzahl Tonformen aus 
dem 15. Jh.. die lieh in unferem Mufeum befinden. Es 
handelt fich um Kuchenformen, die in Frankfurt um die 
W ende des 15. Jhs. aufgekommen find. \ on dort ver- 
breiteten fie lieh in die Nachbarfchaft. Zuletzt find auch 
derartige Formen in einer hieiigen Töpferei hergeftellt 
worden. 

Back. Friedrich. Ein .lahrtaufend künitlerilcher Kultur 
am Mittelrhein. Darmltadt 193-- 247 S. 8“. 

Das Buch enthält eine Anzahl Skizzen zur Kunlt- und 
Kulturgelchichte des Mittelrheins. Die Darftellungen find 
meifiens um .Mäzene, befonders Kirchenfürften. gruppiert, 
dann um einzelne Städte, Klölter, Kirdten. nur w enige 
um belfimmte Künftler. So wird eine Anzahl der kunlt- 
fchöpferilihen Höhepunkte unferer Landfefaafisgefthichte 
von der Karolingerzeit bis zum Ende des 18. Jhs. behan- 
delt. doch keine erlthöpfende Darlfellung ihrer gefamten 
Kunftgelchichte geboten. Auf W orms beziehen fich der 6. 
und 13. Abfchnitt. Im erften w erden die romaniichen Skulp- 
turen des Domes behandelt als Ausdruck desW eltgefühls 
der Stauferzeit zulammen mit den Bildern der Johannis- 
kirthe. Der andere Abfchnitt befaßt fich mit Johann von 
Dalberg und feinem Künftler- und Gelehrtenkreis in 
Heidelberg undW'orms. Hier liehen die Kreuzgangsfkulp- 
turen und die Malerei an der Münze im Mittelpunkt der 
Darlfellung. 

Wunder. Gen. Die Familie Lisperger in Chile. (Aus: 
Verhandlungen des Deutichen W illenichaftlichen \ ereins 
zu Santiago in Chile. N. F. Bd. 2.) 1934- 8°. 

Diefer Auffatz enthält die Gelchichte eines im 16. Jh. 
nach Chile verlchlagenen Zweiges des W ormfer Patrizier- 
gefchlechtes Lisperger. Ein Sohn des Bürgermeiliers Her- 
mann Lisperger kommt als Kaiferlicher Page von dem 
Niederländifchen Hofe nach Südamerika und wird dort 
feßhatf. Seine Nachkommen fpielen große und abenteuer- 
liche Rollen in den Indianerkriegen und inneren Kämpfen 
der Kolonie bis zu ihrem Ausiferben im Mannesifamm im 
17. Jh. Doch die weiblichen Linien leben heute noch in 
den meitten herrfchenden Familien in Chile fort. 

Ein älteres fpanilches Werk von \ icuna Mackenna -Los 
Lisperguer e la Quintrala" wird zur Zeit von Otto Hayer- 
kamp in Buenos Aires ins Deutfche überfetzt. Frik Klein 

Schm i tt. A. Die Herrnsheimer Dalberg und ihre Kirche. 
58 S. 19 Abbildungen auf Kunltdruckpapier. 1933 bei 
Hübner-Herrnsheim. 

Der langjährige Herrnsheimer Pfarrer A. Schmitt hat es 
in obigem Buch mit großem \ erlfändnis unternommen, 
die Kirche zu Herrnsheim und ihre wertvollen Schätze 
zu belchreiben. Ein einleitender Abichnitt macht uns mit 
der Gelchichte und Bedeutung der Dalberg bekannt. Der 
größte Teil des Buches w ird von der Lnterfuchung über 
die Kirche, ihre fo gut wie unbekannten Grabdenkmäler 
und Plalfiken eingenommen. Zum Schluß werden der 
Kirchenichatz und die Glocken befprochen. 20 Abbildungen 
veranlchaulichen in tchönfter W eife die W orte des Textes. 

Diefes Buch kommt einem Ichon lange beftehenden 
Bedürfnis nach einer gründlichen Einführung in die 
Herrnsheimer Kirche nach. Es wäre zu wünfihen, daß die 
künlflerilch ganz hervorragenden Grabdenkmäler aus dem 
letzten V iertel des 15. Jhs.. bald einer eingehenderen 
L nterfuchung und einem ifilkritilchen Vergleich mit andern 
Werken der Zeit unterzogen w ürden. Gehören fie doch 
neben den fünf Reliefs aus dem Domkreuzgang zu Worms, 
und dem Kruzifix auf dem Hochheimer Friedhof mit zu 
dem heften, was die Kunlt damals am Mittelrhein hervor- 
brachte. 

Die vorzügliche Ausliattung und der billige Preis emp- 
fehlen diefes Buch jedem Freund einheimifchcr Kunlt und 
Gelchichte. Walter Bauer 
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